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Unser Wetter

Wochenende ist sonnig
Am Samstag sind anfangs noch ei-
nige Wolken bei etwa 26 Grad zu
sehen. Am Sonntag scheint die
Sonne ungestört, es werden bis zu
30 Grad erreicht.

ANZEIGE

Biermarathon
für guten Zweck
Anmeldung ist bis zum 4.
Juli möglich
M Hachenburg. Der fünfte Ha-
chenburger Biermarathon findet
am Samstag, 8. Juli, statt, kündi-
gen die Veranstalter Sabine
Schneider und Reinhold Krämer
an. Start und Ziel sind im Mari-
enstätter Weg. Die Läufe führen in
den Bereich der Abtei Marienstatt.
Um 10 Uhr geht es auf die 21,1 Ki-
lometer lange Halbmarathon- und
um 10.30 Uhr auf die elf Kilometer
lange Viertelmarathonstrecke. Un-
terwegs gibt es acht beziehungs-
weise fünf Verpflegungsstationen
mit Hachenburger Biersorten und
alkoholfreien Getränken. Im Ziel
erwarten die Sportler Geschenke
und Medaillen, für die Sieger gibt
es Preise. Für Zuschauer stehen
Sonnenstühle bereit. Die Hachen-
burger Frischlinge betreuen einen
Verpflegungsstand. Der Erlös des
Biermarathons ist laut Veranstal-
tern erneut für das Kinder- und Ju-
gendhospiz Balthasar in Olpe be-
stimmt. red

Y Informationen und Online-An-
meldungen sind bis zum

Dienstag, 4. Juli, möglich:
www.biermarathonhachenburg.de

Empfang richtet Blick auf nächste Generation
Westerwälder Unternehmer im Raiffeisen-Campus in Dernbach zu Gast – Landrat fordert zu besonnenerem Handeln auf

Von Markus Müller

M Dernbach. Zum ersten Mal war
in diesem Jahr eine Schule Gast-
geberin des Westerwälder Wirt-
schaftsempfangs. Und mit dem
Raiffeisen-Campus in Dernbach
hatten die Organisatoren auch ter-
minlich genau ins Schwarze ge-
troffen, ist das private Gymnasium
mittlerweile doch unter den 15 bes-
ten deutschen Schulen angekom-
men, wie Landrat Achim Schwi-
ckert bei seiner Begrüßung be-
kannt gab. Bisher war die Bil-
dungseinrichtung beim Deutschen
Schulpreis unter die besten 20
Schulen gewählt worden. Und das
als einziges Gymnasium in Rhein-
land-Pfalz. „Da sind wir mit stolz
drauf“, so Schwickert.

Doch der Kreischef sprach der
ganzen Schulmannschaft nicht nur
ein besonderes Dankeschön für die
Gestaltung des mittlerweile 26.
Wirtschaftsempfangs aus, sondern
auch für den Aufbau der Bil-
dungseinrichtung in den vergan-
genen zwölf Jahren: „Hut ab, das
habt ihr klasse gemacht.“

Schwickert machte dann deut-
lich, dass in Zeiten des Fachkräf-
temangels mit der Wahl des Cam-
pus als Mitveranstalter besonders
die Verbindung von Schule und
Unternehmen betont werde. Bei
den aktuellen Aufgabenstellungen
sei der praktische Einsatz gefragt:
„Nur durch Nachdenken funktio-
niert das nicht.“

Der Landrat stellte auch die Fra-
ge, ob man vor lauter Wenden – bis
hin zur Wirtschaftswende – am En-
de nicht zum Wendehals werde,
und forderte auf: „Es muss in vie-
len Dingen ein bisschen mehr Ru-
he einkehren.“ Am aktuellen Bei-
spiel der angekündigten Unwet-
terlage am Veranstal-
tungsabend machte er
deutlich, dass man nicht
vor lauter Warnungen
in Panik verfallen dür-
fe, nur um am Ende die
Haftung loszuwerden.

Neben vielen Funk-
tionsträgern aus der
kommunalen Familie
begrüßte der Landrat besonders
Reiner Meutsch, einen der Bot-
schafter des Westerwaldes, und
verglich den Neubau der Anne-
Frank-Realschule plus in Monta-
baur mit dem von Meutschs Stif-
tung erbauten Schulen in ärmeren
Ländern der ganzen Welt: „Für 29
MillionenEuro baut ReinerMeutsch
gleich 70 Schulen.“ Zwischenruf
vom Botschafter selbst: „700!“ Spä-
ter berichtete dieser, dass während

des Empfangs mit mehreren Un-
ternehmen gleich die Finanzierung
von vier bis fünfweiteren Fly&Help-
Schulen vereinbart worden sei.

Seine Begrüßung dehnte der
Landrat dann auch nicht zu lange
aus. Hatte er doch schon zu Beginn
gemeint: „Wenn ich zu lange rede,

holen sie sich ein Bier.“
Das kam natürlich aus
dem Hachenburger
Westerwald, während
der Wein von der Ahr
stammte.

Zum kleinen Unter-
haltungsprogramm
trugen zwischendurch
die Tonnentrommler

des Campus und der von Jessica
Burggraf geleitete Schülerchor bei,
den sie auch selbst mit ihrem schö-
nen Sopran verstärkte. Und auch
die Vorstellung der Schule über-
nahmen zum großen Teil – und
sehr professionell – aktuelle Schü-
ler aller Altersstufen und auch
über Video zugeschaltete Abituri-
enten der vergangenen Jahre.

Der stellvertretende Schulleiter
Markus Wagner stellte die Ziele

und Werte der Schule vor: „Wir
wollen mutige und kompetente Zu-
kunftsgestalter ausbilden.“ Marti-
na Düring und Jörn-Peter Kukuk
vom Vorstand ergänzten das um ei-
nige weitere Aspekte, wie die in-
nere Organisation der Privatschule
oder ihre Finanzierung, und nutz-
ten die Gelegenheit, um neue Leh-
rer und um finanzielle Unterstüt-
zung zu werben.

In seinem Schlusswort freute
sich IHK-Vizepräsident und Brau-
ereichef Jens Geimer seitens der
Veranstalter – Kreishandwerker-

schaft, Wirtschaftsjunioren, IHK,
Wirtschaftsförderungsgesellschaft
und Westerwälder Zeitung – darü-
ber, dass der Empfang im Gymna-
sium die Augen geöffnet und den
Blick auf die nächste Generation
der Wäller Unternehmer gerichtet
habe. Die Leistungsbereitschaft der
Schüler müsse eingebunden wer-
den und sei gut für die Westerwäl-
der Wirtschaft. Kurz schnitt Geimer
die drängendsten Probleme an, für
die Lösungen gefunden bezie-
hungsweise auch selbst angegan-
gen werden müssten: Zulieferket-

ten, Fachkräftemangel, Energie und
überbordende Bürokratie. „Die
Deutschlandgeschwindigkeit
kommt bei den Unternehmen noch
nicht an. Hier müssen wir Prioritä-
ten setzen.“

Der 26. Westerwälder Wirt-
schaftsempfang endete mit einem
gemütlichen Beisammensein bei
kalten Getränken und abwechs-
lungsreich belegten Butterbroten.
Das bot wie immer die ideale Ge-
legenheit, dass die Unternehmer
aus dem ganzen Kreis in vielfältige
Kontakte zueinander kamen.

In der voll besetzten Aula des Raiffeisen-Campus in Dernbach plädierte Landrat Achim Schwickert beim 26. Westerwälder Wirtschaftsempfang dafür,
beim wirtschaftlichen und kommunalen Handeln nicht so oft in Panik zu verfallen, sondern besonnener zu agieren. Foto: Nitz Fotografie

Wie ticken die „Z“-ler
und wie reagiert man darauf?
Schulleiter Berhard Meffert referiert zu aktuellen Fragen – Das sind seine Antworten
Was denkt die Generation Z? Wel-
che Ziele verfolgt sie? Und wie soll-
ten Unternehmen damit umgehen?
Das sind die Fragen, die Bernhard
Meffert, Schulleiter des Raiffeisen-
Campus in Dernbach, zu beant-
worten versuchte. Eine Erkenntnis
dürften die rund 350 Zuhörer beim
Wirtschaftsempfang des Wester-
waldkreises mitgenommen haben:
So schlimm sind die jungen Men-
schen nicht, sie haben nur klare
Vorstellungen.

Meffert wählte in seinem Vor-
trag das Bild eines Baumes – mit
Wurzeln, Dünger und Früchten.
Dabei brachte der Schulleiter eini-
ge interessante Ansätze aufs Ta-
pet. „Eltern bleiben länger Ratge-
ber“, sagte Meffert und rät allen
Unternehmern dazu, die Erzie-
hungsberechtigten deshalb auch
konsequent mit ins Boot zu neh-
men.

Dass viele Menschen die „Ju-
gend von heute“ unterschätzen, ist
nicht neu. Meffert verweist hier auf
historische Dokumente. Trotzdem
sollten die Menschen ernst ge-
nommen werden. „Agieren Sie auf
Augenhöhe!“, forderte Meffert,
„und, ganz wichtig, respektieren
Sie die Freiheit.“ DAS bedeute
aber keinesfalls, dass die Genera-
tion Z faul sei. „Freizeit ist nicht
Müßiggang.“ Für die Arbeitgeber
bedeutet die neue Denkweise den-

noch Umstellung – wie bei jeder
Generation. Auf gute Arbeitsat-
mosphäre wird, so Meffert, beson-
ders großer Wert gelegt, eklatant
mehr als auf das Geld.

Dass die Generation Z im Inter-
net zu Hause ist, weil es mittler-
weile die Eltern schon waren. Das
dürfte für keine eine neue Er-
kenntnis gewesen sein, entspre-

chend auf den Kanälen unterwegs
zu sein, wohl auch nicht. Aber Neu-
es haben die Gäste trotzdem er-
fahren. „Keine Stellenangebote auf
Social Media“, war eine Erkennt-
nis von Meffert, „nicht ins digitale
Wohnzimmer einbrechen.“ Dass
Geschichten über neue Kanäle ver-
mittelt werden müssen, stellt das
nicht infrage. me

Bernhard Meffert ist seit der Gründung des Raiffeisen-Campus im Jahr 2011
Schulleiter des privaten Gymnasiums in Dernbach. Foto: Markus Müller

„Gendern ist
nicht mein
Ding.“
Für diese ehrliche Fest-
stellung erntete Landrat
Achim Schwickert zustim-
menden Applaus.

Schulfamilie gibt Einblick ins Lernen am privaten Gymnasium

Jeder Empfangsgast, der wollte –
und das waren nicht wenige –,
konnte die Gelegenheit nutzen, sich
die Umgebung, in dem die Ler-
nenden zu mehr Wissen und Bil-
dung kommen sollen, bei einer
Führung einmal genauer anzu-
schauen. Dem Selbstverständnis
der Schule entsprechend, führten
nicht die Pädagogen durch Unter-
richtsräume und viele andere Be-
reiche, sondern die Schüler selbst:
in kleinen kombinierten Teams aus
Klassen der Unter- und der Ober-
stufe. Da wurde den Besuchern
zuerst einmal erklärt, wie vor allem
das eigenverantwortliche Lernen
mit LAs abläuft. LAs? Das sind ge-
druckte Lernarrangements, mit
denen sich die Schülerinnen und
Schüler weitgehend selbstständig
beschäftigen. Beim Lernen können
die Campusleute natürlich alle
möglichen technischen Einrichtun-
gen wie interaktive „Tafeln“ nutzen
und haben zum Beispiel auch für
den naturwissenschaftlichen Be-
reich praxisnahe Räume zur Verfü-
gung. Genauso wichtig ist der

Schulfamilie aber auch das Wohl-
befinden aller. Deshalb gibt es Ru-
heräume, genauso wie eine geräu-
mige Bibliothek mit gemütlichen
Leseecken. Eine eigene Schülerge-
nossenschaft betreibt einen kleinen
Kiosk. Wenn der nicht geöffnet hat,
gibt es viele Leckereien am Auto-
maten. Der Sanitätsraum wird von
einer eigenen Schulsanitätereinheit
betreut. Und natürlich gibt es auch
Spezialisten für die Streitschlich-
tung. Stolz sind die Lernenden auf
ihre persönlichen Spinde, von de-
nen es Ausführungen gibt, in die
sogar eine ganze Motorradausrüs-
tung passt. Was besonders auffällt:
Die Räume und Flure sind alle sehr
farbenfroh und freundlich gehalten,
an vielen Stellen hängen große Bil-
der. Vieles wurde offenbar auch mit
eigenen Mitteln einfach, aber doch
zweckdienlich geschaffen, wie zum
Beispiel die Verdunklungsvorhänge
für die verglaste Aula. Auch der
Außenbereich wird immer weiter
ausgebaut. Kürzlich wurden ein
Kleinspielfeld und weitere Park-
plätze angelegt.mm

Mit Messer
Spielothek
überfallen
Räuber flüchtet ohne
Beute

M Hadamar. Ein mit einem Messer
bewaffneter Mann hat in der Nacht
zum Freitag versucht, eine Spielo-
thek in derNeugasse inHadamar zu
überfallen. Wie die Polizei mitteilt,
betrat der Unbekannte kurz nach
Mitternacht die Spielhalle, bedroh-
te die Angestellte mit einemMesser
und forderte die Herausgabe von
Bargeld. Als sie nicht gehorchte,
flüchtete der Täter ohne Diebesgut
in Richtung Siegener Straße. Der
Räuber soll etwa 20 Jahre alt, 1,80
Meter groß sowie dünn gewesen
sein und helle Augen gehabt haben.
Er habe akzentfreies Deutsch ge-
sprochen und eine grauweiße Ka-
puzenjacke, eine schwarze Hose
mit hellen Streifen, weiße Sneaker
sowie schwarze Handschuhe ge-
tragen. Über Mund und Nase hatte
er einen hellen Schal gezogen. red

Z Hinweise unter Telefon
06431/914 00

Gut zu wissen

Bigfoot spielen schon
am 28. Juni

M Stahlhofen a.W. Das letzte
Klappstuhlkonzert 2023 amWie-
sensee mit Bigfoot findet am
Mittwoch, 28. Juni, 20 Uhr, statt.
In unserer Ankündigung war leider
ein falscher Termin genannt. Der
Eintritt kostet an der Abendkasse
5 Euro, kein Vorverkauf. red
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